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Lehrplan für das Fach Französisch 1. Fremdsprache
Klassenstufen 7 und 8
Die Lehrpläne werden für jedes Fach in einem Band mit einem jahrgangsübergreifenden und einem jahrgangsbezogenen Teil zusammengefasst.  

Der jahrgangsübergreifende Teil enthält eine Beschreibung der zentralen Inhalte und Ziele des Faches, Anmerkungen zum Umgang mit den Lehrplänen, sowie einen Stoffverteilungsplan für alle in denen das Fach unterrichtet wird.

Der jahrgangsbezogene Teil enthält die bisher fertig gestellten Jahrgangslehrpläne und wird Zug um Zug vervollständigt.
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Mit dem Schuljahr 2001/2002 hat das Saarland als erstes westliches Bundesland das achtjährige Gymnasium eingeführt.

Die Landesregierung hat dieses "Projekt der Zukunft" auf den Weg gebracht, um unseren Schülerinnen und Schülern im internationalen Wettbewerb eine bessere berufliche und persönliche Perspektive zu geben.

Von Anfang an war klar: Mit den Lehrplänen des neunjährigen Gymnasiums kann das achtjährige Gymnasium nicht arbeiten. Deshalb wurden die Lehrpläne gründ​lich überarbeitet und konzentriert.

Es bleibt also zukünftig trotz Schulzeitverkürzung mehr Zeit für das Wesentliche.

Ich bin sicher: Die Qualität des Unterrichts wird durch die neuen Lehrpläne gesteigert. 


Jürgen Schreier

Minister für Bildung, Kultur und Wissenschaft

Zum Umgang mit den Lehrplänen
1. Aufbau des Lehrplanes
Der Lehrplan besteht aus einem allgemeinen, jahrgangsübergreifenden sowie einem jahrgangsbezogenen Teil und umfasst in seiner endgültigen Form alle Klassen- und Jahrgangsstufen, in denen ein Fach am Gymnasium unterrichtet wird. 

In dem jahrgangsübergreifenden Teil werden -  ehe detaillierte Aussagen zum Stoff einzelner Jahrgangsstufen gemacht werden - zunächst die für alle Fächer geltenden grundlegenden Aufgaben und Ziele des Gymnasiums definiert. Diese allgemeine Zielsetzung, die sich in der Trias von Allgemeinbildung, Wissenschaftspropädeutik und Studierfähigkeit zusammenfassen lässt, ist die Grundlage der Lehrpläne und damit auch des Unterrichts der einzelnen Fächer. Ausgehend davon wird im nächsten Schritt definiert, welchen Beitrag das  jeweilige Fach  zum Erreichen der allgemeinen Ziele des Gymnasiums leistet. Mit dieser Struktur soll erreicht werden, dass sich die Benutzer der Lehrpläne immer wieder bewusst werden, worin die zentralen Kenntnisse und Fertigkeiten bestehen,  die in einem Fach erworben werden sollen, und  dass diese immer wieder geübt und wiederholt werden müssen. Es soll damit auch verhindert werden, dass durch eine zu starke Konzentration auf Detailwissen die zentralen Inhalte zu wenig Beachtung finden. Der jahrgangsübergreifende Teil der Lehrpläne enthält darüber hinaus eine Übersicht über die Verteilung der Themenbereiche auf die einzelnen Klassen- und Jahrgangsstufen.

Im  jahrgangsbezogenen Teil der Lehrpläne sind die  Lehrpläne der einzelnen Jahrgangsstufen im Wesentlichen in tabellarischer Form gestaltet und haben zumeist ein zweispaltiges Layout:

In der linken Spalte sind  die verbindlichen Lerninhalte aufgeführt.

In der rechten Spalte stehen Vorschläge und Hinweise, die empfehlenden Charakter haben.
Ergänzend enthält der jahrgangsbezogene Teil des Lehrplanes auch Vorschläge für fakultative Inhalte, Hinweise zu fachübergreifendem Lernen, zum Medieneinsatz sowie als Anhang eine allgemeine Beschreibung der Ziele der Informationstechnischen Grundbildung in der Klassenstufe 5.

2. Verbindliche Inhalte und pädagogische Freiräume
Lehrpläne stehen stets im Spannungsverhältnis zwischen notwendigen Festlegungen und ebenso notwendigen pädagogischen Freiräumen: Einerseits ist es im Hinblick auf die Zielsetzung des Gymnasiums und die Vergleichbarkeit der Anfor​derungen sowie auf die Abiturprüfung unabdingbar, verbindliche Ziele und Inhalte zu formulieren, so dass Lehrpläne naturgemäß prüfungsrelevante Aspekte betonen. Zum anderen muss es im Unterricht des Gymnasiums  aber auch Freiräume geben, die von den Lehrerinnen und Lehrern in eigener pädagogischer Verantwortung gestaltet werden können. 

Aus diesem Grund wurden die verbindlichen Lerninhalte auf die zentralen, unverzichtbaren Inhalte beschränkt. Außerdem wurden nicht alle, sondern nur ein Teil der im Laufe eines Schuljahres zur Verfügung stehenden Unterrichtsstunden in den Lehrplänen verbindlich verplant: Grundsätzlich wurden pro Jahreswochenstunde, mit der ein Fach in der Stundentafel vorgesehen ist, 20 Unterrichtsstunden zur Durchnahme verbindlicher Lerninhalte veranschlagt, wobei die für die einzelnen Themengebiete  angegeben Stundenansätze auch als Maß für die Intensität der Behandlung dieser Lerninhalte zu verstehen sind. Bei einem Fach, das mit zwei Stunden in der Stundentafel vorgesehen ist, sind also grundsätzlich 40 Unterrichtsstunden für die Behandlung der verbindlichen Inhalte vorgesehen, bei einem fünfstündigen Fach 100 Unterrichtsstunden.  Damit verbleibt eine  je nach Dauer des Schuljahres unterschiedlich große, insgesamt aber doch recht beachtliche Zahl von Unterrichtsstunden, für die im Lehrplan keine verbindlichen Inhalte vorgegeben sind.

Es liegt in der Verantwortung der Lehrerinnen und Lehrer, diesen zeitlichen Freiraum pädagogisch sinnvoll zu gestalten. 

Er kann vor allem  genutzt werden für 

· regelmäßige Stoffauffrischungen, Wiederholungen und vertiefendes Üben, insbesondere im Hinblick auf die zentralen Ziele und Inhalte des Fachs, 

· die eingehende Besprechung von Hausaufgaben und Schülerarbeiten,

· die Förderung der mündlichen Darstellungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler etwa bei Referaten und bei der Präsentation von Hausaufgaben,

· die Durchnahme zusätzlicher, fakultativer Lerninhalte (Vorschläge dazu finden sich in den jahrgangsbezogenen Teilen des Lehrplanes),

· fächerverbindendes Arbeiten, 

· Projektarbeit,

· das Einbeziehen Neuer Medien in den Unterricht (z.B. Textverarbeitung am PC, Internet-Recherche, Präsentationsprogramme, Lernsoftware).

3.
Zeichenerläuterung

	@
	Symbol für die Möglichkeit des Einsatzes von Computern und Neuen Medien

	(
	Symbol für die Möglichkeit der Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

	(
	Symbol für Querverweise zu Lernbereichen, die bereits behandelt sind oder noch anstehen




	Französisch Klassenstufen 7 und 8

	1. Kommunikative und interkulturelle Kompetenz

	1.1 Grad der Kommunikationsfähigkeit

Nach vier Lernjahren erreichen die Schüler/innen eine erweiterte Kommunikationsfähigkeit, d.h. sie sind in der Lage, zielsprachige und zweisprachige Kommunikationssituationen, die ihrer Erfahrung entsprechen oder an sie anknüpfen, sprachlich und kulturell angemessen zu bewältigen. Sie erreichen das Niveau B 1.1 des Europäischen Referenzrahmens. Das heißt:

1. Sie verstehen hörend die Hauptpunkte, wenn klare Standardsprache verwendet wird und es um vertraute Dinge aus Arbeit, Schule, Freizeit usw. geht.

2. Sie können sich mündlich spontan äußern und mit einfachen Sprachmitteln verständigen. Sie können sich schriftlich in gelenkter Form verständigen.

3. Sie können als Gesprächspartner in zunehmend längeren Gesprächen sprachlich reagieren und in geringerem Maße auch agieren.

Sie kennen in Frankreich übliche Formen des Umgangs und wissen um den Zusammenhang zwischen Kommunikationssituation und Wahl der sprachlichen Mittel.

	1.2 Hör- / Hör- Sehverstehen

Im Rahmen der Kommunikationsbereiche sollen die SchülerInnen gesprochenes Französisch verstehen. Als Medien dienen der Lehrer/die Lehrerin, frankophone Sprecher (Assistent/in, Austauschschüler/in) und Texte auf Tonträger / Videokassette, die sowohl an eine Lesevorlage gebunden als auch Spontansprache sein können. Grundsätzlich sollen die Texte ein natürliches Sprechtempo aufweisen. Neben zu didaktischen Zwecken hergestellten Texten (Lehrbuchkassette, Hörspiele, didaktische Videos) sollen die SchülerInnen auch authentischen Zusammenhängen entnommene Texte verstehen.

Im Einzelnen sollen sie 

· kurze Texte (ca. 150 Wörter) bis ins Detail verstehen. Diese Texte sind nach folgenden Merkmalen auszuwählen:

einfacher Satzbau, vorwiegend bekannter Wortschatz, ohne dialektale und soziale Markierungen, keine überlagernden Nebengeräusche.

geeignete Textsorten: Hörszenen, Video-Sketche, Alltagsgespräche, kleine Geschichten und Anekdoten, Interviews mit kurzen Antwortpassagen, Ansagen, einfache Gedichte, Lehreranweisungen

· Texten und Textausschnitten mittlerer Länge (ca. 300 Wörter) bestimmte Informationen entnehmen (selektives und globales Verstehen). Diese Texte können sich von den oben genannten durch folgende Merkmale unterscheiden: begrenzte Anzahl unbekannter, aber aus dem Kontext erschließbarer Elemente, typische Merkmale des "code parlé" (Versprecher, Zögerungsphänomene, Gliederungssignale, Wegfall von "ne", Ellipsen ... ).

geeignete Textsorten: Interview, Nachrichtenauszüge, fait divers, Werbung, Wetterbericht, jeu télévisé, Ausschnitte aus Fernsehreportagen, Sportbericht, Hörspiel, chanson, dessin animé

Allgemein gilt, dass die Texte nur einen thematischen Schwerpunkt haben und die Intentionen der Sprecher klar erkennbar sein sollten. Fernsehtexte sollten ein redundantes Bild‑Text‑Verhältnis aufweisen.
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	1.3 Sprechen

Die SchülerInnen sollen auf Sprechanlässe wie Fragen des Lehrers und der Mitschüler, Bilder, Vorfälle, gehörte und gelesene Informationen sprachlich angemessen reagieren können. Sie sollen im Rahmen von kleineren Sprechsequenzen aktiv am Gespräch teilnehmen können. 

Im Sinne der Ausbildung der Dialogfähigkeit lernen sie, den Gesprächskontakt zu eröffnen, aufrechtzuerhalten und zu beenden und Mimik und Gestik einzusetzen (Rolle des Fragenden und Antwortenden in Interviews).

Die SchülerInnen sollen in gelenkten Gesprächen verschiedene Redeabsichten realisieren können: mitmenschliche Beziehungen schaffen und aufrechterhalten, Gefühle äußern, die eigene Meinung in Ansätzen begründen. Solche gelenkte Gespräche können sein: Kontaktgespräche, Tele​fongespräche, Kaufgespräche, Streitgespräche.

Sie sollen allmählich die Fähigkeit des monologischen Sprechens entwickeln: über persönliche Erlebnisse berichten, gehörte und gelesene Informationen zusammenfassend darstellen.

Auf dieser Stufe sind die SchülerInnen bei der Ausbildung ihrer Sprechfähigkeit auf vielfältige Hilfen des Lehrers angewiesen (lenkende sprachliche Impulse, visuelle Hilfen in Form von Wortlisten, Strukturlisten und Bildern, vorgegebene Gesprächsabläufe, Vorbereitung des Gesprächs in Form von Gruppen‑ und Partnerarbeit).

Im Bereich des geplanten Sprechens gilt als Grundanforderung einigermaßen korrektes Sprechen. Bei wachsender Selbstständigkeit ist spontanem Sprechen größerer Raum zu gewähren, wobei als Grundanforderung Verständlichkeit anzusetzen ist.

	1.4 Leseverstehen

Im Rahmen der Kommunikationsbereiche sollen die SchülerInnen geschriebenes Französisch verstehen, das nach Satzbau und Wortschatz dem Kenntnisstand der Klassenstufe entspricht. Die Texte können didaktisiert sein, dem authentischen Text sollte aber zunehmend Raum gegeben werden.

Im Einzelnen sollen sie

· kurze Texte (ca. 150 Wörter) mit weitestgehend bekanntem Wortschatz, einfachem Satzgefüge und einfach ausgedrückten logischen und zeitlichen Verhältnissen bis ins Detail verstehen.
Geeignete Textsorten: Gebrauchstexte: Übungsanweisungen, Rezepte, Gebrauchsanweisungen, Anzeigen, Hinweisschilder, Avis de recherche, Fahrpläne, Programme, Formulare, Spielanleitungen, Katalogtexte.

· Texten und Textausschnitten mittlerer Länge (ca. 300 Wörter) mit einem vertretbaren Anteil unbekannter Elemente bestimmte Informationen entnehmen. Auf dieser Stufe eignen sich besonders Texte mit außersprachlichen Entschlüsselungshilfen ( Bilder, Typographie, Graphik, Symbole).
Geeignete Textsorten: Informative Texte: fait divers, einfache Sachtexte, Prospekt, Meinungsumfrage, Texte aus Jugendzeitschriften, Porträt, Wetterbericht, Sportbericht, Horoskop;
unterhaltende Texte: kleine Geschichten, Gedichte, chanson, bande dessinée, roman‑photo, fait divers; Briefe: persönliche Briefe, Leserbriefe, formelle Briefe, E-Mails; appellative Texte: Flugblatt, Werbung, Plakat.
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	1.5 Schreiben

Das Schreiben als kommunikative Fertigkeit tritt gleichwertig neben das Sprechen. Als instrumentelle Fertigkeit dient es weiterhin der Stützung des Hör‑ und Leseverstehens und der Vorbereitung des Sprechens (richtiges Abschreiben von der Tafel, richtiges Aufschreiben von Gehörtem).

Die SchülerInnen sollen gehörte und gelesene Texte schriftlich verarbeiten: Zusammenfassung von Informationen, Veränderungen und Fortführung von Texten, Wiedergabe von Handlungsabläufen.

Sie sollen

· Kurztexte verfassen: Notiz, Kurzmitteilung, Postkarte, Einladung, E-Mail, Fax, Brief.

· einfache Formulare ausfüllen, Anzeigen verfassen und beantworten.

· persönliche Beobachtungen niederschreiben.

· Erlebtes, Gehörtes, Gelesenes aus dem Gedächtnis niederschreiben.

· Texte zu Bildern verfassen, Bildgeschichten versprachlichen.

· kreativ schreiben.

Es wird vorausgesetzt, dass der Lehrer durch die Behandlung von Mustertexten, die Bereitstellung von Textmodellen und durch andere Hilfen (Verwendung von texttypischen Formeln und Redewendungen, Gliederungshilfen, inhaltliche Vorgaben u.a.) das Verfassen der oben genannten Textsorten vorbereitet und stützt. Im Unterschied zum Sprechen ist das Schreiben in der Regel eine mit größerem Zeitaufwand verbundene, geplante Tätigkeit.

Hier ist  daher orthographische, grammatische und lexikalische Korrektheit anzustreben. Bei der Anfertigung von Texten übernehmen die SchülerInnen die vorwiegend reihende Syntax gesprochener Sprache. Allmählich entwickeln sie ein Ausdrucksvermögen, das sich durch zunehmende lexikalische Differenziertheit und einfache Satzverknüpfungen auszeichnet.

	1.6 Interkulturelle Kompetenz

Die SchülerInnen sollen 

· Franzosen als Individuen in ihren verschiedenen Lebenssituationen porträtieren (Geschlecht, Alter, Wohnort, Beruf, soziales Umfeld, ethnische Herkunft).

· ausgehend von den Kommunikationsbereichen den Alltag (Schule, Hobbys, Konflikte) französischer Jugendlicher kennen lernen und mit den eigenen Erfahrungen vergleichen.

· in authentischen Dokumenten klischeehafte Vorstellungen von Frankreich und den Franzosen (Autostereotype) erkennen und dazu Stellung nehmen.

· sensibel werden für die Tatsache, dass der unterschiedliche Umgang mit Dingen und Menschen nicht nur bedingt ist durch nationale sondern auch durch soziale Variablen.

· einen deutsch - französischen Briefkontakt bzw. E-Mail-Kontakt pflegen.

· ihre Briefpartner persönlich kennen lernen.

· mit gleichaltrigen Franzosen im Rahmen von Projekttagen zusammenarbeiten.

· eine französische Region kennen lernen.
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	2. Kenntnisse, Einsichten und Arbeitstechniken

	2.1 Kommunikationsbereiche 
In der Regel werden die hier genannten Kommunikationsbereiche durch das eingeführte Lehrwerk abgedeckt. Die Materialien des Lehrwerks sollen aber grundsätzlich durch authentische Dokumente (Texte, Videos, Tonträger) ergänzt werden.

	verbindliche Inhalte
	Vorschläge und Hinweise

	Zur Person 

· wie Klasse 5/6, aber zunehmend komplexer

· entsprechende Angaben auch von einem gleichaltrigen französischen Partner erfragen

· französischen und deutschen Alltag vergleichen


	· E-mail-Austausch / Briefkontakte

· Video-Brief

· grenznahe Begegnungen

· Cora-Rallye



	Wo ich lebe / wo wir leben / wo die anderen leben
· mit einem französischen Partner über dessen Wohnung / Viertel / Stadt sprechen

· deutsche und französische Wohnkultur vergleichen


	· Möbelkataloge / Werbung / Prospekte

· Stadtrallye



	Schule / Beruf 

· französische und deutsche Fächer und Stundenpläne vergleichen

· mitteilen, was Schüler und Lehrer im Unterricht tun

· Angaben zur Klasse machen

· über die Beziehung von Jungen und Mädchen sprechen

· Vorstellungen bezüglich einer idealen Klassengemeinschaft formulieren

· Angaben zu Hausaufgaben machen (Zeitaufwand, Zeitpunkt, Art der HA)

· einen Schultag / ein Schuljahr beschreiben

· Schuljahresanfang und -ende in Deutschland und Frankreich


	· Unterrichtsteilnahme im Rahmen eines Austauschprogramms



	Freizeit / Hobbies 

· entsprechende Informationen von einem gleichaltrigen Franzosen erfragen

· Freizeitangebote und Hobbies vergleichen


	· Jugendzeitschriften 

      (auch im Internet)

· Prospekte

· Informationen über Jugendlager 

      beschaffen

· Programme deutscher und französischer Veranstalter vergleichen

· @ www.yahoo.com/sports_et_loisirs/

	Essen / Trinken / Feste / Feiern / Kultur 

· Essgewohnheiten in D und F vergleichen

· Im Restaurant: bestellen, reklamieren

· französische und deutsche Feiertage

· jemanden zu etwas beglückwünschen
	·  «  Une année en France »  CLE international  (Klett 52916) 

· « La France aux cent visages » Hatier / Didier 04377

	Brauchen – Gebrauchen – Verbrauchen

· ein Kaufgespräch führen

· über Taschengeld und seine Verwendung sprechen

· was Jugendliche in Frankreich konsumieren / kaufen
	· Jugendzeitschriften (Okapi)

· Besuch eines Kaufhauses im grenznahen Raum

· Gérard Mermet: « Francoscopie »

· France-info: paroles d’enfants
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	Befinden – Einstellungen – Werte

· über Lieblingsbeschäftigungen, -bücher, -filme,

- musik usw. sprechen und den Partner dazu befragen

· persönliche Ängste mitteilen

· sich selbst und andere charakterisieren
	· « Les Français. Mentalités et comportements »  CLE international  (Klett 525982 )


	Mit Bildern leben

· bandes dessinées lesen

· aus Bildern landeskundliche Informationen entnehmen

· persönliche Eindrücke beim Betrachten von Bildern wiedergeben
	· Einzelne oder Gruppen lesen eine BD nach Wahl, stellen anhand einer kopierten Bildfolge deren Kontext und das Thema der BD vor und äußern ihre Meinung zu der BD. (Kunst

	Ich und die anderen: Umwelt und Gesellschaft

· den Wohnort beschreiben

· Landschaften beschreiben

· über das Wetter sprechen

· soziale Probleme und soziales Engagement schildern


	· marée noire (Erica)

· les crues, les intempéries

· authentische Wetterberichte (Fernsehen / Rundfunk)

· les restos du coeur, Emmaus (Abbé Pierre), Téléthon, les pièces jaunes (Bernadette Chirac), médecins sans frontières



	Über Verständigung sprechen: Meta-Kommunikation

· Missverständnisse aufklären

· absichern, dass man richtig verstanden wird
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	2.2 Sprachmittel

	verbindliche Inhalte
	Vorschläge und Hinweise

	Aussprache und Intonation 

wie 5/6,

darüber hinaus:

· Kennen lernen von dialektalen Aussprachevarianten

· Feststellung der Aussprache neuer Wörter mit Hilfe der Lautschrift
	Kaneman-Pougatch / Pedoya-Guimbretière: “Plaisir des sons”; HATIER / Didier, Paris, 1990

	Wortschatz

Erweiterung des Wortschatzes nach Maßgabe des eingeführten Lehrwerks
	

	Grammatik

	

	Der Satz

· Das Satzgefüge (Indikativ)

· mise en relief (c’est .. qui / c’est … que)

· der Konditionalsatz

· indirekte Rede / Frage

Das Verb

· Systematische Behandlung von Verben der Gruppen ouvrir, finir, conduire, connaître, craindre, recevoir
· Konjugation weiterer häufig gebrauchter unregelmäßiger Verben:  nach Maßgabe des Lehrwerks

· Konjugation der reflexiven Verben

· Tempora: l’imparfait, le plus-que-parfait, le futur simple, le conditionnel, le conditionnel passé

· Modi : le présent du subjonctif, le conditionnel

· Gérondif zum Ausdruck der Gleichzeitigkeit, Art und Weise, Bedingung

· Passiv (ohne Nennung des Aktanten mit par): il a été arrêté ; route barrée

Das Substantiv

· wichtige Besonderheiten der Pluralbildung

Die Pronomen

· zwei Objektpronomen beim Verb

· Relativpronomen: ce qui, ce que, dont

· Demonstrativpronomen

Das Adjektiv

· unregelmäßige Formen

· Vergleichsstufen

Das Adverb

· weitere urspüngliche Adverbien

· weitere Adverbien der Verneinung

· abgeleitete Adverbien

· Vergleichsstufen

Das Zahlwort

· Grundzahlen über 1000

· Ordnungszahlen

· Bruchzahlen

Die Präposition

· Präpositionen bei Ländernamen
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	2.2  Sprachmittel

	Redemittel: contacts sociaux 

	Face-à-face

· Pardon, Madame / Monsieur / Mademoiselle

· S’il vous plaît, Madame!

· Pardon, vous êtes bien Madame Calvet?

· Comment? / Oui 

	S’enquérir de la santé de qn et réagir

· Comment allez-vous / Ça va?/ Ça va mieux ?/ Qu’est-ce qui ne va pas ?/ Qu’est-ce que vous avez eu ?

· Bien, merci / pas mal / pas trop mal / Beaucoup mieux / Je suis en pleine forme / J’ai de plus en plus mal à .. / J’ai eu 40 0 de fièvre

· Ça va, merci, et toi / vous?



	Téléphone

· Allô?

· Je suis bien chez ...

· Je voudrais parler à ..

· Pouvez-vous me passer Madame …

· Lui-même

· C’est moi
· Ne quittez pas.
· Ah non, je regrette.
· Vous vous êtes trompé de numéro, ici c’est le …..

	Présenter qn et réagir à une présentation

· Voilà ma mère / mon copain Marc

· Je vous présente Monsieur Dubois

· Bonjour (Monsieur / Madame)

· Salut !

· Très heureux de faire votre connaissance.

· Heureux de vous rencontrer.



	Lettre 

· Cher Roland / Chère Yvonne
· Monsieur / Madame / Messieurs
· Cher ami
· Amicalement
	Formuler une appréciation positive

· (Quelle) bonne idée! / Quelle bonne surprise !

· Bravo! 

· C’est super / génial / magnifique / délicieux /                     excellent / formidable


	Saluer qn et répondre à un salut

· Bonjour / Bonsoir

· Bonjour / Bonsoir Monsieur / Madame
	Remercier qn et répondre à des remerciements

· Merci (beaucoup).

· Je vous remercie.

· C’est très gentil.

· De rien.
· C’est moi qui vous remercie.
· Je vous en prie..

	S’excuser et répondre à des excuses

· Pardon / Excusez-moi

· Ce n’est pas grave
· Je suis désolé.
· Je vous demande pardon.
· Je regrette beaucoup.
· Ce n’est pas grave.
· Ne t’en fais pas, c’est oublié.
Ne vous en faites pas.
	Souhaiter qc à qn et y répondre

· Joyeux Noël! Bonne année!

· Bon / Joyeux  anniversaire!

· Merci (vous / toi aussi)

· Joyeuses Fêtes de Noël

· Meilleurs vœux pour 2004

· Bonne fête!

· Joyeuses Pâques!
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	2. Kenntnisse, Einsichten und Arbeitstechniken 

	2.2 Sprachmittel

	Redemittel: Sentiments et états d’âme / prise de position

	Bonheur / joie

· Comme je suis content / heureux.

· J’en suis vraiment très heureux.

· Quel bonheur !

Tristesse / mécontentement

· Je suis triste.

· Quel malheur!

· C’est terrible !

· Je n’aime pas (du tout) ça!

· Ça ne va pas du tout!

· Mince alors!

· J’en ai ras le bol / j’en ai marre !


	Surprise

· Ça alors!

· C’est incroyable!

Peur / inquiétude

· J’ai peur.

Exprimer son opinion

· Je pense / trouve que ...

· C’est beau / génial / pas terrible ...

· J’aime (bien) danser.

· Je préfère les maths.

· Je n’aime pas / je déteste

	Redemittel : Inciter à la parole ou à l’action / Echange d’information

	Demander à qn de faire qc

· Tu peux m’aider?

· Tu pourrais ….

· Ouvre la fenêtre, s’il te plaît.

Faire une commande

· Je voudrais des places pour samedi.

· Un coca, s’il vous plaît.

Réagir à des propositions

· Oui, d’accord.

· Très bonne idée.

· Bof!

· Je ne sais pas.

· Pourquoi pas.

· Non! Impossible! 

Demander une autorisation

· Je peux aller en ville?

· Puis-je …

· Oh, s’il te plaît, maman!

Proposer qc

· On va en ville.

· Si on allait au cinéma.

· Allons au supermarché !
· Allons-y !

· On y va !

· Si tu veux , on pourrait /on peut aller en ville.

Promettre de faire qc

· Oui, je vais le faire demain.


	Nommer / définir / identifier

· Ça, c’est un appareil photo.

· C’est une sorte de ..

· C’est la fille qui parle avec Pierre.

S’informer sur les raisons / donner 

      des raisons

· Pourquoi est-ce qu’il ne vient pas?

· Parce que ses parents ne sont pas d’accord.

Raconter un événement

· D’abord, ... puis... ensuite... finalement

· En fin de compte

· Du jour au lendemain

· D’un jour à l’autre

· Du matin au soir

· Au cours de l’après-midi

· Dans le courant de l’après-midi

· Pendant l’hiver

· Au mois d’octobre/en octobre

· La semaine dernière/ la semaine passée

· Le mois prochain / le mois dernier

· Pendant le voyage

En cours de  route
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	2. Kenntnisse, Einsichten und Arbeitstechniken 

	2.3  Instrumentelle Fertigkeiten / Arbeits- und Lerntechniken

	verbindliche Inhalte
	Vorschläge und Hinweise

	Zur Förderung des Hör- und Leseverstehens:

· Ausfüllen von Lückentexten 

· Transkribieren von kürzeren Textteilen 

· Reorganisieren von wichtigen Textaussagen anhand eines Klassifizierungsrasters 

· Beantworten von Multiple‑Choice‑Fragen 

· Antizipieren von Texten anhand von Fragen oder Bildimpulsen 

· Einbeziehen von visuellen Informationen 

· Einbeziehen des situativen Kontextes 

· intelligentes Raten 

· gehörten Informationen Bildinformationen zuordnen 

· gehörten Informationen geschriebene Texte zuordnen 

· Ausdrücke, Wortgruppen in Tabellen ordnen 

· Texte gliedern 

· wichtige Informationen unterstreichen 

· Hypothesen auf der Basis von Überschriften, Bildern, Zwischentiteln, Textteilen formulieren 

· Artikulatoren und Gliederungselemente auffinden 

· Wörter im zweisprachigen Wörterbuch nachschlagen 

· zerschnittene Texte rekonstruieren
	France-info, UKW 107

@ france-info.com (bietet auch Hörreportagen, Lesetexte und Photos im Internet)

Bächle: Parole sur parole, Cornelsen 79368

Bufe : Le français chez les français

FU Französisch 48 (2000) mit CD

nützliche Internet-Adresse zum Hörverstehen: 

www.bonjourdefrance.com 

(bietet Texte mit HV-Übungen, Transkriptionen, Worterklärungen zum Download!)

SR3 9.03 – 9.05: bulletin d’infos en français avec Philippe Fouché (tous les jours, sauf dimanche après les infos en allemand)

	Förderung der mündlichen und schriftlichen Sprachproduktion

· Ergänzen von fehlenden Dialogteilen 

· Ordnen von Dialogsequenzen 

· Erzählen mit Hilfe von Wortreihen und Strukturtafeln 

· Abfassen von Dialogen nach strukturellen und inhalt​lichen Vorgaben 

· gelenktes Nacherzählen 

· Sprechen nach Bildstimuli 

· Nachspielen und Improvisieren 

· Erstellen eines Fragenkatalogs 

· Beantworten von Fragen zu geschriebenen Texten 

· Überschriften zu Textabschnitten formulieren 

· Satzreihen mit Konjunktionen verbinden 

· unvollständige Texte zu Ende führen 

· Verfassen bekannter Textsorten (Brief, fait divers, petite annonce ... ) mit Hilfe von inhaltlichen Vorgaben. 
	

	Förderung des Erlernens von Wortschatz

wie 5/6

· zweisprachiges Wörterbuch benutzen

· Wörter aus dem Zusammenhang erschließen

· Arbeiten mit Synonymen, Antonymen, Hyponymen, Hyperonymen
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	3. Leistungsbeurteilung

	Lernzielkontrollen dienen in der Regel der Beurteilung des Lernstandes und des Lernfortschrittes. Neben dem Aspekt der Leistungsbeurteilung soll auch die diagnostische Funktion von Leistungskontrollen gesehen werden. Sie können Einsichten in Leistungsschwächen und 

–stärken des einzelnen Schülers sowie der Klasse vermitteln. In dieser Funktion dienen die Lernzielkontrollen der Steuerung des Unterrichts. Aufgrund des ermittelten Lernstandes können Maßnahmen zur Behebung von Lerndefiziten eingeleitet werden.

Setzt man Kommunikationsfähigkeit in der Zielsprache als Richtziel, dann müssen Lernzielkontrollen so beschaffen sein, dass sie ein möglichst umfassendes und differenziertes Bild der kommunikativen Fähigkeiten der Lernenden ergeben. Bei der Leistungsbeurteilung soll die Kompetenz des Schülers in den einzelnen Fertigkeitsbereichen entsprechend den Zielen des Anfangsunterrichts angemessen berücksichtigt werden.

Die Kontrolle der mündlichen Leistung erfolgt in der Regel während des laufenden Unterrichts. Dabei ist der Eindruck von der Leistung des Lernenden vom Lehrer in regelmäßigen Abständen schriftlich zu dokumentieren. Daneben sind geeignete Formen der Leistungsfeststellung zu wählen.

Die schriftliche Leistung wird in Form von Klassenarbeiten überprüft. Bei der Erstellung von Klassenarbeiten sind u. a. folgende Grundsätze zu berücksichtigen: Sie sollen die Arbeitsformen und das Anspruchsniveau der täglichen Unterrichtsarbeit  widerspiegeln. Auch sollen sie die unterschiedliche Leistungsfähigkeit sowie die verschiedenen Begabungen der Schüler berücksichtigen. Daraus ergibt sich zwangsläufig, dass der Lehrer bestrebt sein soll, in die einzelne Klassenarbeit verschiedenartige Aufgaben, auch mit unterschiedlichem Anspruchsniveau, einzubringen. Je nach Zielsetzung der laufenden Unterrichtsarbeit kann bei der einzelnen Klassenarbeit der Schwerpunkt auf den einen oder anderen Fertigkeitsbereich gelegt werden. Auf das Schulhalbjahr gesehen sollten jedoch die verschiedenen Begabungen und Fertigkeitsbereiche berücksichtigt werden.

Was die Aufgaben betrifft, so findet sich kaum eine Aufgabenform, in der jeweils nur eine einzelne Fertigkeit abgeprüft wird. Meist verlangen Aufgaben die Aktivierung verschiedener Fertigkeiten. Die rezeptive Kompetenz wird stärker berücksichtigt bei folgenden Aufgabentypen: Hörverstehensaufgabe, Lückendiktat, Lückentext, Zuordnungs- und Puzzleaufgabe, grammatische Einsetzübung. Die produktive Kompetenz wird überprüft durch Aufgaben wie die Versprachlichung von Bildern oder Bilderserien, Textprodukten anhand von Stützwortserien bzw. anhand eines vorgegebenen Situationsrahmens. Eine Mischung von rezeptiven und produktiven Fertigkeiten verlangt die Dolmetschaufgabe.

Die Übersetzung von der Muttersprache in die Zielsprache soll vor allem überprüfen, inwieweit von der Muttersprache abweichende Strukturen beherrscht werden. Sie sollte daher gegenüber anderen Aufgabentypen innerhalb einer Klassenarbeit nicht zu stark gewichtet werden. Das Diktat ist wegen seiner hohen Komplexität in Klassenarbeiten unzulässig. Lückendiktate zur Überprüfung des Hörverstehens und der Rechtschreibung von Einzelwörtern sind als Bestandteile von Klassenarbeiten neben anderen Aufgabentypen sinnvoll.
Bei der Gesamtbeurteilung eines Schülers muss neben der schriftlichen Leistung die mündliche Kompetenz gebührend berücksichtigt werden. 
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